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Wir werden bestrebt sein nachhaltig unsere gesteckten Ziele zu erreichen.

Dieser Nachhaltigkeitsbericht bezieht sich auf die beiden Standorte Wettswil und Spreitenbach. Wenn in 
der Einzahl gesprochen wird, sind jedoch immer beide Standorte gemeint, ausser es wird expliziet 
darauf hingewiesen.

Wir werden versuchen, uns an die Vorgaben des Umweltmanagement zu halten und die Umweltprozesse 
so umzusetzen wie wir es uns vorgenommen haben. 
 
Allen interessierten Personen soll dieser Bericht zugänglich sein.                                   .                 

                                                                                                                                                                                                          





Nachhaltigkeit ist für viele Klein- und Mittelunternehmen (KMU) gelebte Praxis, Bedürfnisse kommender
Generationen werden berücksichtigt und es wird ein respektvoller Umgang mit den relevanten Anspruchs-
gruppen (wie MitarbeiterInnen, Sozialpartner, Behörden, KonsumentInnen, InvestorInnen, KundInnen,
LieferantInnen, NachbarInnen, Schulen, Nichtregierungsorganisationen und Betroffenen im lokalen und
regionalen Umfeld des Unternehmens) gep�egt. Anders wäre ein wirtschaftliches Überleben gar nicht
möglich. Generell wird aber Corporate Social Responsibility (CSR) oft als Luxus angesehen. Es fehlen
Ressourcen und Budgetmittel. Existenzsichernde, sehr rasch sichtbare Ergebnisse sind gerade für kleinere
Unternehmen eine absolute Notwendigkeit. 

CSR-Kompetenzen zu vermitteln ist uns ein großes Anliegen. Damit meinen wir Authentizität � das Leben
der Werte, Compliance � die Einhaltung von Gesetzen und Vorschriften, Querdenken � das Verlassen von
ausgetretenen Pfaden, Management der Anspruchsgruppen � den Dialog und die Partnerschaften im Kern-
geschäft, Wertschätzung � die respektvolle Begegnung auf gegenseitiger Augenhöhe und das Zuhören.

Der Nutzen aus CSR kann rasch spürbar werden, wenn zum Beispiel ein Energieef�zienzcheck unmittelbar
zu Einsparungen für das Unternehmen führt oder durch Vielfaltsmanagement neue KundInnen gewonnen
werden. Beispiele für unmittelbar sichtbare Erfolge gibt es viele.

Eine besondere Stärke schweizerischer KMU liegt in der persönlichen Gestaltung ihrer Beziehungen. 
Gerade in der Schweiz sind zweifellos kleine und mittelständische Unternehmen der treibende Motor 
der Wirtschaft. Der Nachhaltigkeitsbericht begleitet unser Unternehmen auf dem Weg, 
verantwortungsvolles Handeln strategisch anzugehen, schriftlich festzuhalten und an Ihre 
Anspruchsgruppen zu kommunizieren. Mit unseren persönlichen Beiträgen können wir �der Zukunft ein 
Gesicht geben�.

 Q-Manager
 Geschäftsleitung

Vorwort



Der Großteil der Klein- und Mittelunternehmen (KMU) wirtschaftet verantwortungsbewusst, ohne dabei von 
Corporate Social Responsibility (CSR) zu sprechen. Häu�g werden zwar einzelne CSR-Aktivitäten umgesetzt,
eine strategische Ausrichtung der Maßnahmen fehlt jedoch. Eine solche strategische  Verankerung von
CSR-Aktivitäten im Kerngeschäft hilft allerdings dem Unternehmen dabei, seine Nachhaltigkeits aktivitäten
zu steuern. Über Nachhaltigkeitsziele und -leistungen zu berichten erleichtert es dem Betrieb, seine An-
spruchsgruppen zu informieren. Ein Nachhaltigkeitsbericht holt so das nachhaltige Engagement eines
 Unternehmens vor den Vorhang.

Sechs Schritte, die den Weg zum Nachhaltigkeitsbericht beschreiben, bilden das Grundgerüst des Leit-
fadens. Dabei werden Struktur und Inhalte vorgeschlagen, die in den Bericht ein�ießen können. Darüber
hinaus wird gezeigt, warum es sich lohnt, einen solchen Bericht zu verfassen. 

 
Dieser Leitfaden orientiert sich abschnittsweise an den Inhalten der Global Reporting Initiative (GRI), die für 
Unternehmen einen Rahmen zur Berichterstattung über deren Nachhaltigkeitsleistungen geschaffen hat. Im 
weltweiten Vergleich der Berichterstattungssysteme ist GRI das am häu�gsten genutzte Rahmenwerk. Die 
Anwendung der GRI-Richtlinien erleichtert UnternehmerInnen den Vergleich mit anderen Nachhaltigkeits
berichten und CSR-Aktivitäten von Unternehmen derselben Branche und stellt sicher, dass der Bericht diesen 
Leitlinien entspricht. 
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In 6 Schritten

zum Nachhaltigkeitsbericht



Die 6 Schritte im Überblick
Schritt 1: De�nieren Sie Ihre Vision und 
Strategie in puncto Nachhaltigkeit

Welche Werte und Visionen hat Ihr Unternehmen? 
Gibt es eine Nachhaltigkeitsstrategie?
Was tut sich bereits in Ihrem Unternehmen? Wie 
ist der Status quo in Bezug auf CSR-Aktivitäten?

Schritt 2: Klären Sie die Rahmenbedin-
gungen für Ihren Bericht

De�nieren Sie die Grundaussage Ihres Berichts
Erstellen Sie einen Zeitplan/Aktionsplan und 
sichern Sie die Ressourcen 
Stellen Sie Ihr Team zusammen und verteilen Sie 
die Verantwortungsbereiche 

Schritt 3: Identi�zieren Sie Ihre 
Anspruchsgruppen und die 
wesentlichen Themen 

Identi�zieren Sie Ihre wesentlichen Anspruchs-
gruppen mittels �Ein�uss-Interessen-Matrix�
Führen Sie Dialoge mit Ihren Anspruchsgruppen
Berichten Sie über Ihre wesentlichen Themen mit-
hilfe der �Wesentlichkeitsmatrix� 

Schritt 4: Sammeln Sie Daten und 
Informationen unter Berücksichtigung 
der wesentlichen G4-Aspekte

Informieren Sie die zuständigen MitarbeiterInnen
Sammeln Sie die benötigten Daten, beispiels
weise mittels Fragebögen und/oder Interviews, 
und bereiten Sie diese entsprechend auf 

Schritt 5: Leiten Sie konkrete Ziele und 
Maßnahmen für Ihr Unternehmen ab

Leiten Sie aus dem Status quo konkrete Ziele und 
Maßnahmen für Ihr Unternehmen ab
Lassen Sie diese in Ihre Nachhaltigkeitsstrategie 
ein�ießen
Geben Sie der Leserin/dem Leser einen Ausblick

Schritt 6: Gestalten, Schreiben, 
Verbreiten

De�nieren Sie Ihre Leserschaft/Zielgruppe
Schreiben Sie einfach und verständlich
Gestalten Sie ein Layout
Lassen Sie Ihren Bericht gegenlesen
Überlegen Sie, ob Ihr Bericht als Online-Version 
zur Verfügung stehen soll
Senden Sie Ihren Nachhaltigkeitsbericht an Ihre 
Anspruchsgruppen
Machen Sie die Medien auf Ihren Bericht auf-
merksam
Feiern Sie den erfolgreichen Abschluss

13

MIT �BEST PRACTICE�-TIPPS VON KMU 







Schritt 3: Identi�zieren Sie Ihre Anspruchs-
gruppen und die wesentlichen Themen
Die Global Reporting Initiative legt bei den neuen G4-Richtlinien einen besonde-
ren Fokus auf die Identi�kation der Anspruchsgruppen sowie der wesentlichen 
Themen. Unternehmen sollen nur über die für sie und ihre Anspruchsgruppen we-
sentlichen Aspekte berichten. Dadurch werden Berichte schlanker und fokussierter.

Identi�zieren Sie Ihre wesentlichen 
Anspruchsgruppen

Anspruchsgruppen sind alle Organisationen, Per-
sonen oder Gruppen, welche auf ein Unternehmen 
Ein�uss haben und/oder die von den Aktivitäten 
eines Unternehmens betroffen sind. Unterschie-
den werden interne (z.B. MitarbeiterInnen) und 
externe (z.B. LieferantInnen) Anspruchsgruppen.
Nehmen Sie Papier und Bleistift und notieren Sie, 
mit welchen Anspruchsgruppen Ihr Unternehmen in 

Kontakt steht beziehungsweise welche Anspruchs-
gruppen Ein�uss auf Ihr Unternehmen ausüben. 
Mögliche Anspruchsgruppen sind: MitarbeiterIn-
nen, EigentümerInnen, Banken, Versicherungen, 
LieferantInnen, KundInnen, Nichtregierungsorga-
nisationen, ExpertInnen, AnrainerInnen, Behörden, 
Politik, Medien, Verbände, �

Folgende Tabelle zeigt Ihnen exemplarisch, 
wie Sie Ihre wichtigsten Anspruchsgruppen 
ermitteln können:

Anspruchs
gruppen

Interesse am 
Unternehmen

Ein�uss auf das 
Unternehmen

Wichtigkeit
Qualität des 

Kontakts
Beein�ussbarkeit

Einstellung 
zum  

Unternehmen

MitarbeiterInnen hoch – sicherer 
und gesunder 
Arbeitsplatz, 
faires Gehalt

hoch sehr wichtig gut mittel positiv

KundInnen hoch – gibt keine 
Konkurrenz in 
der Umgebung

mittel sehr wichtig gut mittel positiv

AnrainerInnen gering – falls  
keine unmittelbare 
Belästigung 

gering mittel gering gering neutral

... ... ... ... ... ... ...

Anspruchsgruppen-Tabelle11

11 Quelle: In Anlehnung an AccountAbility (AA1000)
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Berichten Sie über Ihre wesentlichen 
Themen 

Für das Verfassen Ihres Nachhaltigkeitsberichts ist 
es wichtig, das umfassende Konzept der Nach-
haltigkeit auf einzelne unternehmensrelevante The-
men herunterzubrechen. Fokussieren Sie nur 
auf die für Ihr Unternehmen und für Ihre 
Anspruchsgruppen wesentlichen Themen 
und stellen Sie den Prozess der Themen�n-
dung im Nachhaltigkeitsbericht übersicht-
lich dar. Ein hilfreiches Tool für die Themen�ndung 
ist die Wesentlichkeitsmatrix. Diese stellt die 
wesentlichen Themen für den weiteren Prozess und 
für die LeserInnen übersichtlich dar.

Betrachten Sie dabei folgende Punkte:
 

Welche nachhaltigkeitsrelevanten Themen sind 
innerhalb Ihrer Branche wichtig?

Welche nachhaltigkeitsrelevanten Themen waren 
im letzten Jahr für Ihre Branche aktuell?
Betrachten Sie langfristige und systemische Aspekte!
Analysieren Sie Ihre Produkte und Dienstleistun-
gen und beziehen Sie vor- und nachgelagerte Un-
ternehmen in die Betrachtung mit ein.
Welche Ansprüche stellen Ihre Anspruchsgruppen 
an Ihr Unternehmen?

Um Ihnen die Auswahl der für Ihr Unternehmen 
wesentlichen Themen leichter zu gestalten, nehmen 
Sie sich die Aspekteliste der Version G4 der Glo-
bal Reporting Initiative zur Hand und überlegen 
Sie, welche Themenbereiche für Ihr Unterneh-
men relevant sind. Diese Aspekteliste ist auf der 
Homepage unter Teil 2 der GRI abgebildet.13 Be-
ginnen Sie mit den Aspekten, die Ihnen bereits ver-
traut sind. Sprechen Sie aber auch heikle Themen 
offen, transparent und konstruktiv an. Seien Sie sich 
darüber im Klaren, dass in Zukunft durchaus weitere 
Nachhaltigkeitsthemen behandelt werden sollten.
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Schritt 4: Sammeln Sie Daten und 
Informationen unter Berücksichtigung der 
wesentlichen G4-Aspekte
Haben Sie die für Ihr Unternehmen wesentlichen The-
men de�niert, befüllen Sie die GRI G4-Indikatoren 
und Aspekte mit den entsprechenden Zahlen, Daten 
und Fakten. Evaluieren Sie ebenso abgeschlossene 
Maßnahmen und lassen Sie diese in die Aspekte 
mitein�ießen. Dieser Prozess soll sich zukünftig als 
Kreislauf in Ihrem Unternehmen etablieren: Sam-
meln Sie Daten � de�nieren Sie Ziele � leiten Sie 
Maßnahmen ab. In den folgenden Jahren werden 
diese Datensammlungen und Maßnahmen in einem 
ersten Schritt evaluiert und neue Ziele abgeleitet.

Folgende Erhebungsmethoden können 
Ihnen bei der Sammlung Ihrer Daten 
helfen:

Fragebögen sind eine gute Möglichkeit, um die 
benötigten Daten und Informationen zu erheben. 
Lassen Sie sich jedoch nicht entmutigen, wenn die 
Rücklaufquote anfangs noch relativ gering ist.

Interviews können Sie anstelle von Fragebögen oder 
optimalerweise als Ergänzung in Erwägung ziehen. 
Machen Sie sich Termine mit den zuständigen Mit-
arbeiterInnen aus und nehmen Sie sich genügend 
Zeit. Interpretieren Sie die gesammelten Daten ge-
meinsam mit Ihrem Team und hinterfragen Sie die 
Daten und deren jährliche Entwicklung. �

DRUCKEREI JANETSCHEK GMBH emp�ehlt ...

Unsere Erhebung der Daten erfolgte unter anderem durch 
eine Kundenzufriedenheits- sowie eine Stakeholdermatrix, 
eine Lieferantenerklärung mit integriertem Verhaltenskodex, 
eine Mitarbeiterzufriedenheitsanalyse, die Besprechungen 
innerhalb des Öko-Kompetenz-Teams und natürlich die 
Kennzahlen aus den Input-/Output-Daten von EcoControl 
(unserem zentralen Steuerungswerkzeug).

TIPP
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20 wesentliche Indikatoren für  
Klein- und Mittelunternehmen 

GRI liefert in Hinblick auf die Wesentlichkeit eine 
Vielzahl von Indikatoren, die je nach Branche und Un-

ternehmensgröße relevant sind. Nachstehend haben 
wir einige Indikatoren aufgelistet, die speziell für Klein- 
und Mittelunternehmen interessant sein können.15

Diese Indikatoren bilden die kleinste Einheit der 
G4-Richtlinien, ihnen sind die Aspekte übergeordnet.

1.   ��Direkt erwirtschafteter und verteilter wirt-
schaftlicher Wert� (G4-EC1 � Aspekt: Wirtschaftli-
che Leistung)

2.   ��Eingesetzte Materialien nach Gewicht oder 
Volumen� (G4-EN1 � Aspekt: Materialien)

3.   ��Energieverbrauch innerhalb der Organisati-
on� (G4-EN3 � Aspekt: Energie)

4.   ��Energieintensität�  
(G4-EN5 � Aspekt: Energie)

5.   ��Direkte THG-Emissionen (Scope 1)�  
(G4-EN15 � Aspekt: Emissionen)

6.   ��Indirekte energiebezogene THG-Emissionen 
(Scope 2)� �G4-EN16 � Aspekt: Emissionen)

7.   ��Gesamtgewicht des Abfalls nach Art und 
Entsorgungsmethode� (G4-EN23 � Aspekt: Ab-
wasser und Abfall)

8.   ��Prozentsatz neuer Lieferanten, die anhand 
von ökologischen Kriterien/Menschenrechts-
kriterien überprüft wurden� (G4-EN32 � As-
pekt: Bewertung der Lieferanten hinsichtlich ökologi-
scher Aspekte bzw. G4-HR10 � Aspekt: Bewertung 
der Lieferanten hinsichtlich Menschenrechten)

9.   ��Gesamtzahl und Rate neu eingestellter 
Mitarbeiter sowie Personal�uktuation nach 
Altersgruppe, Geschlecht und Region�  
(G4-LA1 � Aspekt: Beschäftigung)

10. ��Art der Verletzung und Rate der Verletzun-
gen, Berufskrankheiten, Ausfalltage und 
Abwesenheit sowie die Gesamtzahl der 
arbeitsbedingten Todesfälle nach  Region 
und Geschlecht� (G4-LA6 � Aspekt: Arbeits
sicherheit und Gesundheitsschutz)

11. ��Durchschnittliche jährliche Stundenzahl 
für Aus- und Weiterbildung pro Mitarbeiter 
nach Geschlecht und Mitarbeiterkategorie� 
(G4-LA9 � Aspekt: Aus- und Weiterbildung)

12. ��Zusammensetzung der Kontrollorga-
ne und Aufteilung der Mitarbeiter nach 
Mitarbeiterkategorie in Bezug auf Ge-
schlecht, Altersgruppe, Zugehörigkeit zu 

einer Minderheit und andere Diversitätsin-
dikatoren�  
(G4-LA12 � Aspekt: Vielfalt und Chancengleichheit)

13. ��Prozentsatz neuer Lieferanten, die anhand 
von Kriterien im Hinblick auf Arbeitsprakti-
ken überprüft wurden� (G4-LA14 � Aspekt: Be-
wertung der Lieferanten hinsichtlich Arbeitspraktiken)

14. ��Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäfts-
standorte, die im Hinblick auf Korruptionsri-
siken geprüft wurden, und ermittelte erheb-
liche Risiken�  
(G4-SO3 � Aspekt: Korruptionsbekämpfung)

15. ��Informationen und Schulungen über Maß-
nahmen und Verfahren zur Korruptionsbe-
kämpfung�  
(G4-SO4 � Aspekt: Korruptionsbekämpfung)

16. ��Bestätigte Korruptionsfälle und ergriffene 
Maßnahmen� (G4-SO5 � Aspekt: Korruptionsbe-
kämpfung) 

17. ��Monetärer Wert signi�kanter Bußgelder 
und Gesamtzahl nicht monetärer Strafen 
wegen Nichteinhaltung von Gesetzen und 
Vorschriften� (G4-SO8 � Aspekt: Compliance)

18. ��Art der Produkt- und Dienstleistungsinfor-
mationen, die durch die Verfahren der Or-
ganisation für Informationen über und die 
Kennzeichnung von Produkte(n) erforderlich 
sind, sowie Prozentsatz der maßgeblichen 
Produkt- und Dienstleistungskategorien, die 
solchen Informationsp�ichten unterliegen� 
(G4-PR3 � Aspekt: Kennzeichnung von Produkten und 
Dienstleistungen)

19. ��Ergebnisse von Umfragen zur Kundenzu-
friedenheit� (G4-PR5 � Aspekt: Kennzeichnung von 
Produkten und Dienstleistungen)

20. ��Geldwert der erheblichen Bußgelder we-
gen Nichteinhaltung von Gesetzen und 
Vorschriften in Bezug auf die Bereitstellung 
und Nutzung von Produkten und Dienstleis-
tungen� (G4-PR9 � Aspekt: Compliance)

15 �Nähere Informationen zu diesen Indikatoren �nden Sie in Teil 2 der deutschen Übersetzung von G4. 
(https://www.globalreporting.org/resourcelibrary/German-G4-Part-Two.pdf)
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Nützliche Links 
zum Thema
www.respact.at 16

www.respact.at/nhb

www.wko.at

www.fairantwortung.at

www.unglobalcompact.org/Languages/german

www.csreurope.org

www.globalreporting.org

http://database.globalreporting.org

www.wbcsd.org 

www.theiirc.org

www.crkompass.de

www.indoek.at/evanab 17

16 �respACT ist als Verein organisiert und wird unterstützt von der Wirtschaftskammer Österreich, der Industriellenvereinigung, dem Bun-
desministerium für Wirtschaft, Familie und Jugend, dem Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft 
sowie dem Bundesministerium für Arbeit, Soziales und Konsumentenschutz.

17 �Dieses Tool befasst sich mit der Evaluierung von Nachhaltigkeitsberichten mit dem Ziel, einerseits Förderstellen die Möglichkeit zu 
bieten, die Qualität der unterstützten Nachhaltigkeitsberichte mit einheitlichen Rahmenbedingungen zu evaluieren, und andererseits 
Betriebe, aber auch Berater bei der Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten zu unterstützen. (Eine neue Version wird 2014 erscheinen.)
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Anspruchsgruppen (engl. Stakeholder): Als 
Anspruchsgruppen werden jene Gruppen, Perso-
nen, Organisationen de�niert, die durch die Tätig-
keit des Unternehmens beein�usst werden und/oder 
Ein�uss auf das Unternehmen haben. Beispiele hier-
für sind: KundInnen, MitarbeiterInnen, AktionärIn-
nen, AnrainerInnen, Behörden.

Corporate Social Responsibility (CSR): �Die 
gesellschaftliche Verantwortung von Unternehmen� 
bezeichnet ein Konzept, auf dessen Basis Unterneh-
men freiwillig soziale und ökologische Belange be-
rücksichtigen. 

CSR-Management: CSR-Management ist der 
strategische und planerische Umgang mit Verant-
wortung zum nachhaltigen Nutzen des Unterneh-
mens.

Global Reporting Initiative (GRI): Die Global 
Reporting Initiative versteht sich als ein kontinuier
licher internationaler Dialog, der eine Vielzahl von 
Anspruchsgruppen einbezieht. Die Grundlage einer 

Berichterstattung nach GRI ist Transparenz mit dem 
Ziel einer Standardisierung und Vergleichbarkeit.

G4: G4 ist die aktuellste Richtlinie der Global Re-
porting Initiative zur Nachhaltigkeitsberichterstat-
tung und Nachfolger der G3.1-Richtlinie. Sie soll 
Unternehmen/Organisationen bei der Erstellung 
von Nachhaltigkeitsberichten mit einem freiwilligen 
Rahmen für die Berichterstattung unterstützen. G4 
legt großen Wert auf Wesentlichkeit, Lieferkette und 
Managementansätze.

Integrierter Bericht: Integrierte Berichterstattung 
ist ein ganzheitliches Konzept, das die klassische Fi-
nanzberichterstattung mit nicht-�nanziellen Berichts-
elementen (Nachhaltigkeitsbericht, Umweltbericht, �) 
verbindet. 

Unternehmensleitbild: Das Leitbild beschreibt 
den gewünschten Zustand eines Unternehmens in 
der unmittelbaren Zukunft. Es ist eine schriftliche Er-
klärung einer Organisation über ihr Selbstverständ-
nis und ihre Grundprinzipien.

Glossar � Begriffsde�nitionen
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